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Nr. 22707. 
Landwirthſchaftlich er Kleinbetrieb 


von Arbeitern. 


Der durch die Bahnen und das Zweirad er- 
leichterte Verkehr zwiſchen Stadt und Land und 
die Verringerung der Arbeitszeit auf 8—10 
Stunden werden immer mehr Fabrikarbeiter und 
Handwerks- und Kandelsgehilfen in den Stand 
ſetzen, ihren Wohnfig auf dem Lande aufju- 
ſchlagen und dort zugleich Garten- und Feldbau 
und Zucht von Kleinvieh zu Zwecken des Erwerbes 
ſowie der Geſundheit und Erholung als Neben- 
beſchäftigung zu treiben. Je mehr Menſchen aus 
den geräuſchvollen Städten auf's Cand fliehen 
und dafelbft Luft und Liebe zur Feld- und Garten- 
arbeit gewinnen, um ſo näher werden ſie den 
mittleren und größeren Tandwirthen treten, 
welche das Glück haben, den Ackerbau als Haupt- 
beſchäftigung zu treiden und die Natur das ganze 
Jahr über zu genießen. 

Mit Recht finden die landwirthſchaftlichen Alein- 
betriebe bei den deutſchen Landwirthen felbft 
immer mehr Beachtung. Dies deweiſt ein uns 
vorliegender trefflicher Bericht, den der Der- 
waltungsrath der landwirtoſchaftlichen Lehranſtalt 
und der damit verbundenen Obſt- und Garten- 
bauſchule in Bautzen an die Kandels- und Ge- 
werbenammer in Zittau erſtattet hat. der Be- 
richt hebt hervor, daß nach den Erhebungen des 
k. jächſiſchen ſtatiſtiſchen Bureaus im Bereiche der 
Kreishauptmannſchaft Bautzen 20233 landwirth- 
ſcaftliche Betriebe unter 1 Hectar und 5385 von 
1—2 Hectaren, mithin zuſammen 25 618 Klein- 
betriebe beſtehen, die eine Geſammtfläche von 
16 352,8 Hectar bewirthſchaften und von denen 
17 152 Wirihſchaften Nunvieh haben. Die meiſten 
dieſer Kleinbetriede gewähren den Inhabern und 
ihren Angehörigen ganz oder theilweiſe Be- 
schäftigung und tragen zum Lebensunterhalt 


und zum Wohlbefinden der Familien nicht 
unmejenti bei. Ueber die Bedeutung der 
landwirthſchaftlichen Nebenbeſchäftigung fagt 


u. a. die 3eitichrift des Kal. ſächſiſchen ftatifti- 
ſchen Bureaus: „Ein Weber, der für feine Familie 
die Kartoffeln ſelbſt baut, iſt in den Augen des 
„der die Kartoffeln haufen muß, ja oft 
ein beneidenswerther Mann. Beſteht die 
lan dwirthſchaftlich benutzte Släche auch oft nur 
in einigen nur für einen Sommer gepachteten 
Kartoffeldämmen oder in einem kleinen Haus- 
gärtchen, jo helfen die Erzeugniſſe, die mit Hilfe 
der Kinder neben der eigentlichen Berufsar beit 
und in ſonſtiger freier Zeit gewonnen werden, 
dem Familienvater, der ſein Brod vorwiegend 
bei der Jabrikarbeit oder der Tagelöhnerei findet, 
immerhin ſchon durch einen Theil des Jahres 
hindurch. In vielen dieſer Kleinbetriebe werden 
ſchon Ziegen und Schweine gehalten, ſo daß dieſe 
auch auf die Ernährungsweiſe der Familie einen 
wesentlichen Einfluß ausüben und nicht jelten 
durch den Erlös der Milch und des Zleijches 
manches zur Beſtreitung der Koſten des Haus- 
haltes beizutragen vermögen.“ 


Feuilleton. 
Kathodenſtrahlen im Weltraume. 


Don der Leitung der königl. Sternwarte in 
Berlin wird im „Reichsanzeiger“ folgende hoch- 
intereſſante Mittheilung veröffentlicht: 

Die nähere Erforſchung der Eigenthümlichkeiten 
der Kathodenſtrahlen, welche ſeit etwa drei Jahr- 
zehnten von mehreren Phyſikern unternommen 
worden iſt, hat nicht nur zu der epochemachenden 
Entdeckung der Röntgen-Strahlen geführt, fon- 
dern auch ſehr vielverſprechende Ausfichten für 
die Erklärung gewiſſer Himmelserſcheinungen 
und gewiſſer Beziehungen zwiſchen den Zuſtänden 
der Sonne und den elektriſchen, ſowie den mag- 
netiſchen Erſcheinungen auf der Erde eröffnet. 
Dor etwa neun Jahren iſt von der Leitung der 
hieſigen Sternwarte eine Reihe von experi- 
mentellen Unterſuchungen in dieſer Richtung an- 
geregt, und fie ift ſeitdem mit Gtaatsmitteln in 
zu Weiſe unterſtützt worden, daß der 
59 he ü dedl-Serſcher Profeſſor Goldſtein als 
dee © ber Sternwarte angeſtellt und ins- 
A athodenftrahten füge den der Bedeutung der 
5 beat pn il. Erscheinungen im Welt- 

Es iſt Herrn Profeſſor Soldſte 
mehreren Jahren gelungen, er — — Jen 
charakteriſtiſche Züge der Kometen-Erſcheinungen 
nämlich der Lichtausſtrahlungen am Aometenkopf 
und der daraus heiporgehenden Schweif-Ent⸗ 
wickelungen, experimentell mit Hilfe von Kathoden 
ſtrahlen in folgender Weiſe nachzubilden: 
In dem ganzen Bereiche des Raumes, welcher 
bei gewiſſen Entladungen im luftverdünnten 

aume die Kathode (den negativen Pol der Ent. 
ladung) als lichtſchwächſte Schicht des Kathoden⸗ 
licts umgiebt, machen ſich beſtimmte Ab- 

oßungswirkungen der Kathode auf folde 
elektriſche Strahlen geltend, welche an der Ober- 
läche der in jenen Raum gebrachten feſten 

örper durch die auf ſie fallenden primären 

athodenſtrahlen neu hervorgerufen werden. 

ie Ausdehnung dieſes Abſtoßungsraumes iſt um 
o größer, je geringer die Gasdichte iſt. Falls 
ein wirkliches Analogon zu Kometen-Erſcheinungen 
dier vorliegt, wäre die Sonne, nach übrigens 
bercits friler vorhandenen Anſchauungen, als 
Sitz weit 1. .cn Weltraum reichender Abſtoßungs- 
wirkungen im Gebiete der Lichterſcheinungen 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme 
Abholeſtellen und bei allen Poſtanſtalten des Ja- und Auslandes 
und dem „Weſtpreußiſchen Land- und Hausfreund“ vierteljährlich 2 Nk., durch die 
hoflen für die ſiebengeſpaltene gewöhnliche Schrift ile oder deren Naum 20 Pf. Die „ Damiger Zeitungs“ 
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Leider laſſen aber dieſe kleinen Betriebe in der 
Art der Bewirtyſchaftung ſehr viel zu wünſchen 
übrig und die in denſelden benutzten Zlächen 
ftehen im Ertrage weit hinter den beſſer bemirih- 
ſchafteten landwirihſchaftlichen Betrieben zurück. 
Der Grund davon darf wohl in dem Umftand 
geſucht werden, daß die Inhaber dieſer Klein- 
beiriebe, welche ſich nicht zu den eigentlichen 
Landbebauern rechnen, von den Vereinigungen, 
welche ſich zur Förderung des Land- und Garten- 
baues gebildet haben, fern geblieben find und 
daher an den FJortſchriſten, welche durch die Ent- 
wickelung der Wiſſenſchaft und Praxis auf dem 
Gebiete des Land- und Gartenbaues herbeigeführt 
worden find, keinen oder nur geringen Antheil 
zu nehmen vermochten. Oft auch mögen die In- 
haber dieſer Kleinbetriebe nicht die Mittel er- 
ſchwingen können, welche die Zugehörigkeit zu 
ſolchen Vereinigungen erfordert. Könnten die 
Erträge dieſer Kleinbetriebe, welche in der Kreis- 
haupimannſchaft Bautzen eine Fläche von 1635280 
Ar umfaſſen, auch nur eine Steigerung 
von 1 Mh. pro Ar jährlich erfahren, jo würde 
dies den damit deſchäftigten Gewerbtreibenden, 
Jabrikarbeitern, Webern und Tagelöhnern im 
ganzen einen nicht zu unterſchätzenden Mehrwerih 
ihres allgemeinen Arbeitsertrages zuführen. Her⸗ 
vorzuheben iſt, daß dabei die Schwankungen des 
Marktpreifes der Producte weniger in's Gewicht 
fallen, als bei der land- und gartenwirthſchaft⸗ 
lichen Hauptbeſchäftigung, da die Producenten im 
Kleinbetriebe ihre Erzeugniſſe entweder ſelbſt ver ⸗ 
brauchen oder, was beſonders Obſt und beſſere 
Gemüfeforten betrifft, ſteis an den beſſer fituirten 
Theil der Bevölkerung zu lohnenden Preiſen ab- 
ſetzen können. Je einträglicher dieſe Neben- 
beſchäftigung wird, deſto mehr würden dann 
dieſe Leute den Werth ihres Grund beſitzes als 
eine Quelle ihres Wohlbefindens ſchätzen lernen. 
Durch eine größere Abwechſelung in den Nab- 
rungsmitteln würde ihre Geſundheit gefördert 
und ihr Leben dadurch behaglicher geſtaltet werden. 

Der mit Grundſtücken angeſeſſene Arbeiter iſt 
in der Regel auch in feinen Berufsgeſchäften 
Bien und zuverläſſiger als der beſitzloſe. 3 
Zeiten der Einſchränkzung oder des Mangels e 

e in ſeinem Beſitz 


nutzbar verwenden. Mögen dieſe Wahrnehmungen 


den dazu berufenen Kreiſen als Mahnung dienen, 


das Ihrige dazu beizutragen, den Grund beſitz als 
eine Säule des foliden und tüchtigen Arbeiter- 
ſtandes zu erhalten und angemeſſen auszubauen. 
Das dankbare Entgegenkommen, welches die 
Zweigvereine des Bautzener landwirihſchaftlichen 
Kreisvereins bei den Untermeifungen zur beſſeren 
Zucht und Haltung der Ziegen in der Weber⸗ 
bevölkerung einiger Dörfer dieſes Gebietes ge- 
funden haben, zeigt, daß die Arbeiter gern ge · 
neigt find, Belehrungen in dieſer Kinſicht praktiſch 
zu verwenden. Es empfiehlt ſich, jene den land- 
wirthſchaftlichen Kleinbetrieben gewidmete Für⸗ 
forge auch in anderen Theilen deutſchlands nach- 
zuahmen. 
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anzufehen, und zwar nach den vorerwähnten 
neueren Ergebniſſen als Ausgangsſtelle ſehr langer 
Bündel von Aathodenitrahlen, während der Komet, 
ein von fehr dünnen dampfen umgebenes Aggregat 
ſeſter Körperchen, ſein Analogon in den in den 
Abſtoßungsraum gebrachten feſten Körpern hätte, 
von welchen bei den Experimenten erſt eine kurze 
Strecke zur abſtoßenden Kathode hin, dann von 
ihr hinweg dis faſt in die entgegengeſetzte Richtung 
umgebogene, leuchtende, hohle Licht- Paraboloide 
ſich weithin in den faſt luftleeren Raum erſtrecken. 

In der That ift es in dieſer Weiſe gelungen, 
einen großen Theil der charankteriſtiſchen Er 
ſcheinungen der Kometenſchweife rein experimentell 
aufs deutlichſte nachzubilden und dadurch auch 
einige in den letzten Jahren durch photographiſche 
Aufnahmen von Kometen nachgewieſene Beionder- 
heiten dieſer Erſcheinungsgruppe erklärbar ju 
machen, welche der bisherigen Theorie voll- 
ſtändig widerſtrebten. Man hatte nämlich in den 
photographiſchen Abbildungen der Umriſſe und 
der Cage gewiſſer Schweifbildungen enorme und 
ſehr ſchnelle Deränderlichkeiten entdeckt, welche 
dis dahin in dieſem Grade nicht conſtatirt waren. 
Dieſelben können jetzt )wanglos dadurch erklärt 
werden, daß es ſich bei den Schweifen nicht um 
Fortſchleuderung von Maſſentheilen, wie die bis ⸗ 
berige Theorie annahm, ſondern nur um Be- 
uͤctungswirkungen und Zortpflanzung von Licht⸗ 
Erregungen in veränderlichen Richtungen handelt. 

Der Erfolg dieſer experimentellen Nachbildungen 
war bis jetzt nur dadurch unvollſtändig geblieben, 
daß es noch nicht gelungen ift, — Einzel- 
heilen mancher Schweifgeſtaltungen, weiche gerade 
von der bisherigen Theorie ziemlich gut erklärt 
wurden, durch Kathodenſtrahlwirkungen wieder- 
ugeben. Es werden hierzu vorausſichtlich noch 

ervielfältigungen und Abänderungen der Der- 
ſuchsbedingungen und Silfsmittel erforderlich fein. 
Indeſſen darf man ſagen, daß nach neueren Er- 
wägungen auf Grund der bisherigen Ergebnifle 
auch in dieſer Beziehung die Zuverſicht vorliegt, 
dieſe eniſcheidenden Dervollſtändigungen der Dar- 
ſtellung der Erſcheinungen und der daraus ber- 
vorgehenden einfachen Erklärungen ebenfalls noch 
zu erreichen. 

Jedenfalls iſt es durch das Gelingen der er- 
perimentellen Nachbildungen mefentliher Züge 
der Kometen Erſcheinungen recht wahrſcheinlich 
gemacht, übrigens auch in der ſogenannten 
Corona der Sonne durch die Lichtſirüctur der⸗ 
ſelben angedeutet, daß weitreichende Kathoden · 
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von Sonntag Abend und Montag früh. — Feſtellungen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe 4. bei ſämmtlichen 
angenommen. Abonnementspreis für die „Danziger Zeitung“ mit dem illuſtrirten Wis blatt „Danziger Fidele Blätter” 
Poſt bezogen 2,25 Nk., bei einmaliger Zuſtellung 2,65 Mk., bei zweimaliger 2,75 Mk. — Inſerate 
vermittelt Injertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Sonderbarer Jubel. 


Das „Deutihe Wochenblatt“ des Herrn Otto 
Arendt jubelt in ſeiner neueſten Nummer in einem 
„Das Ende des Freihandels“ überſchriebenen 
Artikel über die Kündigung des deutſch-engliſchen 
Handelsvertrages durch England. Es werden in 
dem Artikel die tiefſinnigſten Betrachtungen über 
die Folgen dieſes Ereigniſſes in wirthſchaftlicher 
und politiiher Beziehung angeſtellt. So wunder- 
bar aber die dabei entwickelte Divinationsgabe 
iſt, noch erſtaunlicher erſcheint die Unwiſſenheit in 
den einfachſten handelspolitiſchen Begriffen, die 
ſich in dem Artikel kund giebt. Man höre 3. B. 
folgenden Satz: „Dom rein commerziellen Stand- 

unkt aus erſcheint das Dorgehen Englands 
ür uns überwiegend erfreulich. Es ent- 
ledig! uns eines der wichtigſten Meiſt⸗ 
begünſtigungsverträge und erleichtert dadurch 
die Rückhehr zum autonomen Zolltarif, den zurück- 
zu gewinnen ohnehin Ziel unferer Handelspolitik 
ſein muß.“ 

Aber deſitzen wir denn nicht jetzt einen auto- 
nomen 3olltarif wie wir immer einen ſolchen 
gehabt haben? Für diejenigen Länder, mit denen 
wir einen Tarifvertrag haben, wie 3. B. mit 
Defterreih-Ungarn, Rußland u. a., find einige 
Sätze dieſes Tarifs ermäßigt und der Meiſt⸗ 
begünſtigungsvertrag verpflichtet uns, ſolche er- 
mäßigten Sätze auch England zu gewähren. 
Aber an der vollen Rückkehr zum autonomen 


Tarif hindert uns doch nicht der Meift- 
begünſtigungsvertrag mit England., ſondern 
eben le Tcrifverträge mit Oeſterreich⸗ 


ungarn, Rußland u. ſ. w. Heben wir dieſe 
letzteren alle auf, fo haben wir den vollen 


autonomen Tarif; der Meiſtbegünſtigungsvertrag 


mit England könnte dabei ruhig weiter beſiehen, 
er würde uns an der „Rückkehr zum autonomen 
Zolltarif“, wie das „Deutſche Wochenblatt” an- 
nimmt, nicht hindern. 

Der Artikel meint, mit der Kündigung des 
deuiſch - englifchen Dertrages beginne ein neues 
Zeitalter der Weltwirthſchaft, die nationalgerichtete 


duſtrie 5 

Handel draftifch dargethan; um fo me 
die Kufmerkſamkeit ſich wieder dem heimiſchen 
Conſum zuwenden. Und alle dieſe ſchönen Aus- 
ſichten faßt der Artikel in die Worte zuſammen: 
„An die Stelle der Dolkswirthſchaft tritt die 
Weltwirthſchaft!“ Das verſtehe, wer kann! 
Bis jetzt hat man immer geglaubt, das 
Ziel des Jreihandels ſei die Weltwirthſchaft, 
die Erzeugung der Güter dort, wo ſie am leichteſten 
und billigften hergeſtellt werden können und der 
demnächſtige Transport an die Stellen, wo ihre 
Production durch die Derhältniſſe entweder ganz 
ausgeſchloſſen iſt, oder ſich nur in ſchwieriger und 
koſtſpieliger Weiſe erzielen läßt, während die 
„nationale“ Wirthſchaftspolitinß wenn irgend 
möglich alle Bedürfniſſe im Lande erzeugt wiſſen 
EEE ER SEE N ET A ET EEE FEN CHR BE DEP TE TEEN NEE GE 


ftrahlmirkungen der Sonne vorhanden find, die 
an ſich zunächſt nicht ſichtbar werden, aber auf 
den Flächen anderer Weltkörper und Welt- 
körperchen ſecundäre Strahlungswirkungen aus- 
löſen und dieſe letzteren alsdann durch ihre Ab ⸗ 
ſtoßungswirkungen beeinfluſſen. Und auch für 
die Löſung zahlreicher anderer Probleme wird 
dies ſehr bedeutſam ſein, unter anderem für die 
zweifelloſen, aber bis jetzt ſehr ſchwer zu er ⸗ 
klärenden Wirkungen der Sonne auf die elek- 
triſchen und magnetiſchen Erſcheinungen der Erde, 
nämlich auf die Polarlichter, die Gewitter, die 
Zuſtände des Erdmagnetismus und die in den 


Telegraphenlinien beobachteten elektriſchen Erd⸗ 


ſtröme. 


(Nachdruck verboten.) 


Ein alter Streit. 


Roman aus dem baieriſchen Volksleben der 
Sechziger Jahre 


on 
Withelmine v. Aidern, geb. Birch. 


Mit dem Gewehrkolben ſchlagen die Gendarmen 
nun die verſchloſſene Thür des angeſengten 
Hauſes ein. Aber im ſelben Moment find fie 
auch ſchon umringt von einem Schwarm der 
unkenntlichen Larven, die ſich zwiſchen ſie und 
das Kaus ftellen, „Nix da — wir laſſen kein'm 
von die Unſrigen was g'ſchehen! Dös wär' noch 
ſchöner! da derfür helfen mir euch löſchen, daß 
ma uns wegfangt mitten in der Arbeit? So 
hab'n mir nit g'wettet — Brüderl! Weg'n uns 
kann dös ganz Pfarrhaus niederbrenne — 's iſt 
eh’ Staatseigenthum und g’jhieht niemand hei 

chaden —1“ 

„J'ruck!“ — die Gendarmen werden von der 
Wucht des neuanwachſenden Aufftandes zurück- 
geſchoben, immer mehr laſſen vom Rettungsmwerk 
ab und geſellen ſich zu den andern. Die 
Oendarmen kommen in's Gedräng. — „Scharf 
laden!“ commandirt der Wachtmeiſter. Ein 
Wuthſchrei antwortet ihm. Nun reißen die 
3 auch die Büchſen von den Schultern und 

ehen ſchußfertig da. — „Auf Leben und Tod!“ 
ruft der Habermeifter entſchloſſen. 

„Gebt die Thür frei oder ich laſſ' den Platz 
ſäubern!“ verwarni der Commandant. 

Erneutes Wuthgeheul, aber keinen Fuß breit 
geben ſie nach. 

„Ich forder' Euch zum zweiten Mal auf, den 
Platz gutwillig zu verlaſſen.“ 


hr werde 


Morgen- fusgabe 


Dernſyreck-Anſchlußß für unſer 
Berliner Burean: Amt IV. Xr. 397. 


1897. 


will, auch wenn die Productionsbedingungen un- 
günſtiger find als in anderen Wirthſchaftsgebieten. 
Und nun treiben plötzlich nach dem „Deutichen 
Wochenblatt“ die Schuthöllner Weltwirthſchaſt 
und die Freihändler Dolkswirthſchaft. „Rechter 
Hand, linker Hand, alles vertauſcht!“ 

Natürlich weiß das „Deutſche Wochenblatt“ auch 
ſchon Rath gegen die etwa drohende Abfatz⸗ 
verminderung deutſchlands nach England und 
feinen Colonſen: Wie die letzteren ſich zu einem 
großen Wirthſchaftsgebiet zufammenzufclieken 
ſtreben, jo muß auch Deutſchland der Entwickelung 
feines Colonialbeſitzes erhöhte Aufmerkſamheit 
widmen, um dort einen Erfa für die verlorenen 
Abſatzgebiete zu finden. Und da das doch wohl 
nicht ganz genügt, ſo dedarf es ferner noch der 
Kleinigkeit eines Zollbundes der continentalen 
Staaten Europas, um dem britiſchen Zollgebiet, 
den Vereinigten Staaten und Rußland das 
Sleichgewicht zu halten. Nöthig iſt dann freilich 
vorher noch eine andere Kleinigkeit, nämlich ge⸗ 
ſicherte gleichartige Währungsverhältniſſe, und 
daß dieſe nur in einer durchführung der Doppel- 
währung — diesmal wahrſcheinlich ohne England, 
das ſich ja außerhalb dieſes Wirthſchaltsbundes 
befindet — beſtehen kann, iſt in dem Organ des 
Herrn Arendi ſelbſtverſtändlich. Dabei erfährt 
man auch, daß augenblicklich in der Stille 
Währungs- Der handlungen ftattfinden, die durch 
die „Zolſkriegserklärung“ Englands einen neuen 
Impuls erfahren. Zwilſchen wem dieſe Derhand- 
lungen ftattfinden, erfährt man leider noch nicht. 
Vielleicht überraſcht das „Deutſche Wochenblatt“ 
die Welt demnächſt mit der Mittheilung, daß der 
große mitteleuropäiſche Währungs- und Zollbund 
fix und fertig iſt, und „das Silber als eine ver- 
nichtende Waffe gegen das an's Gold gebannte 
Greater Britain“ denutzt werden wird. 


Prozeß Erispi. 

ueber das gegen den früheren Miniſter⸗ 
präfidenten Eris pi ſchwebende Prozeßßverfahren 
werden aus Rom folgende Detaills berichtet: 


des wegen Betruges und D. reuung vor Ge- 
richt gezogenen Ex- Directors der Bologneſer 
Zweiganſtalt der Bank von Neapel, Favilla. die 

Ausdehnung der ſtrafrechtlichen Unterſuchung auf 
ihn (Crispi) zur Folge haben müßten, und daß 
er daher am 25, deſſelben Monats durch den 
hierzu delegirten Unterſuchungsrichter von Neapel 
über feine Theilnahme an den Favilla zur Laſt 
gelegten Handlungen verhört werden würde. Das 
Derhör fand am feſtgeſetzten Tage ftatt, Crispi 
erklärte, daß er in feiner Eigenſchaft als Miniſter 
des Innern in den Jahren 1894 und 1895 im 
Staatsiatereſſe einer größeren Summe Geldes 
bedurfte, die er von Favilla erhielt und dem- 
ſelben ſammt Zinſen und Dermittelungsgebühren 
bald darauf voll zurückzahlte, und zwar leiftete 
er auch die Bermittelungsgebühren, weil Favilla 
B ̃ ͤ KT.... ĩ⅛ è ... 


„Gutwilllg! Was kann ma von uns noch gut- 
willig verlangen, nachdem ma uns anfeindet und 
verfolgt, Jahre lang, als wollt' ma uns aus- 
rotten, uns und unſern alten Brauch? Was hab' n 
denn wir gethan, daß ma auf uns zielen darf, 
wie auf tolle Hund? Jetzt ist's Maß voll! — 
Mehr geht nimmer, werd's wie's will!“ 

„Aiſo Ihr gebt nicht nach? Ich frag' zum 
dritten Mal!“ 

„Nein — und zum hundertſten Mal nein!“ 

Die Menge ſiehl wie feftgemauert, — Aug’ in 
Auge mit dem Zeind, — die Büchſen angelegt 
zum Schuß. 4 1 

Eine lange ſchwüle Pauſe, — das Unglück 
naht, die Saat iſt reif. — Ein Schuß fällt. Jener 
erſte Schuß, von dem nie jemand weiß, wer ihn 
gethan! 

„Feuer!“ lautel darauf das Commando. 

Und: „Feuer!“ antwortet das rajende, einſt fo 
gutartige Dolk. = 

Die Salven knattern herüber, hinüber. Fler 
und dort ſtürzen Leute. 

Und abermals wird geladen und abermals ab- 
gedrückt. Die Haberer find in der Ueberzahl. 
die Gendarmen beginnen nach rückwärts ju 
weichen. 

Jür unſer gut's Recht!“ ruft der Haber⸗ 
meifter in gewaltigem Anlauf vorſtoßend. da 
fauft pfeifend eine Kugel durch die Luft und 
ſchlägt dumpf in einen weichen Gegenſtand, — 
ein gebrochener Wehelaut: „Jetzt iſt's g'jeylt“. — 
der Habermeifter finkt juſammen. Ein 
Schmerzensſchrei ringsum. Ihr Beſter — ihr 
Zührer ift gefallen, — nun iſt der Widerſtand 
gebrochen! — Mit Donnergetös ſtürzt der Dach- 
ſtuhl vom Pfarrhaus ein — die Haberer achten 
nicht mehr darauf, — eine neue Galve über- 
ſchüttet fie mit heißem Blei, mitten unter dem 
Augelregen heben fie den Körper des Meifiers 
auf — und ihre letzten Waffen find nur noc 
zlüche auf die Häupter ihrer Verfolger. 

Groß ift die Zahl der Gefallenen, die fie zu 
bergen haben und doch geht alles mit Gedanken- 
ſchnelle. — Der Pfarrhof verlodert ungelöſcht — 
die Haberer ſind in die Nacht verſchwunden. 


Sechſtes Kapitel. 
Der Zalſche. 

Don alle dem hat Lem nichts mehr gehört und 
geſehen. Gleich beim Beginn des Handgemenges 
hat er ſich davon geſchlichen. Nicht aus Feigheit. 
nicht vor dem Feind, ſondern vor ſeinem eigenen 


Am 20. März d. J. (24 Stunden vor den politiſchen 3 
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eigenartig alt. So fag 
Zeſtmahl im Terminus-Hotel: f 2 


ihn verſichert hatte, daß er die Geldſumme nicht 
von der Bank, ſondern von mehreren Privat- 
bankiers erhalten hatte. Im April begab ſich 
Crispi nach Bologna und legte dem Richter eine 
Reihe von Urkunden vor, welche die Wahrheit 
feiner erſten Ausſage beweiſen follten. Die 
Documente wurden den Prozeßacten beigefügt, 
aber die Hoffnung Crispis, daß er feine geſchäft⸗ 
lichen Beziehungen zu Javilla gerechtfertigt hätte 
und die Unterfuhung wider ihn fallen gelaſſen 
werden würde, erfüllte ſich gleichwohl nicht. Im 
Gegentheile, Richter Baleſtra dehnte nunmehr 
feine Nachforſchungen auf die unmittelbaren 
Freunde und Derwandten des alten Staats- 
mannes aus, und da Zavilla von Documenten 
geſprochen hatte, welche den vom Minifter Crispi 
mit ihm getriebenen Mißbrauch ſonnenklar 
darthun würden, fo begab ſich der Unter- 
ſuchungsrichter auf die ſeltſamſten Pürſchpfade, um 
in den Beſitz dieſer wichtigen Papiere zu gelangen. 
Er ſuchte fie beim Abgeordneten Fortis, beim 
Journaliſten Contadino, beim Schiffsrheder Per- 
rone, und da Perrone in einer depeſche an 


Erispi die Zuſendung „der fraglichen Documente“ 


in Ausſicht geſtellt hatte, wurde Perrones Haus 
von unterſt zu oberſt gekehrt und durchwühlt, 
und das Document ſtellte ſich als ein politiſcher 
Paß heraus, den eine ſpaniſche Regierung des 
Jahres 1830 einem italieniſchen Patrioten ausge- 
ſtellt hatte, damit er den Käſchern irgend eines 
kleinen Tyrannen zu eigenem Heile ein Gchnipp- 
chen ſchlagen könne. Unter ſothanen Umſtänden 
und da die Einzelheiten des Verfahrens, indem 
man ſie in verſchiedenartig zubereiteten Noten 
der Oeffentlichkeit preisgab, Crispi in eine ganz 
unerträgliche Lage verſetzten, glaubten deſſen An- 
wälte gegen dieſen Vorgang Derwahrung ein- 
legen und gleichzeitig, da es ſich um eine That 
handelte, die Crispi als Miniſter begangen hatte, 
die außerordentliche Gerichtsbarkeit des Senates 
anrufen zu ſollen. der Unterſuchungsrichter 
lehnte die Derwahrung a Hmene ab, da die 
Unterſuchung noch nicht abgeſchloſſen und eine 
Entſcheidung über den weiter zu verfolgenden 
Rechtsweg daher vorzeitig wäre. Gegen dieſen 
Beſcheid berief Crispi an die Anklagekammer des 
Bologneſer Landgerichtes, welche die vom Unter- 
ſuchungsrichter zur Rechtfertigung feines Bor- 
gehens vorgebrachten Gründe verwarf, den Be- 
ſcheid aber vollinhaltlich — beſtätigte. 

Den Vertretern Crispis blieb demnach kein 
anderer Weg übrig, als die endgiltige Ent- 
ſcheidung des Cafjationshofes anzurufen. Selt⸗ 
ſamerweiſe ſind die Unterſuchungsacten dem 
oberſten Gerichte bisher nicht zugekommen. Hin- 
gegen ift am 30. Juli der Einſpruch des Bolog- 
neſer General-Staatsanwaltes eingetroffen, der 
um Verwerfung der Berufung bittet, weil „der 
Prozeß gegen Crispi ſogleich nach den erſten ein- 
leitenden Schritten um deſſen parlamentariſcher 
Sonderſtellung willen in der Schwebe gelaſſen 
wurde, und weil gegen die im Vorverfahren ge- 
faßten richterlichen Entſcheidungen die Berufung 
an den Caſſationshof überhaupt nicht zuläſſig iſt.“ 


Deutſchland. 


Frankreich, England und Deutſchland. 


Der canadiſche Premierminiſter Wilfried Laurier, 
der auf der Rückreife von London ſich zur Zeit 


m Paris befindet, läßt ſich dort in feiner | 


ar" 


ge Reden 


„Wir find eine Nation, welche ihre Intereſſen, die 
Großbritanniens und die Eurigen (die franz ſiſchen) 
ſchützt, denn uns iſt es zu verdanken, wenn heute der 
Handelsvertrag mit Deutſchland gekündigt worden iſt.“ 

Das heißt alſo mit anderen Worten: „Wir 
find die Gegner Deutſchlands, ergo find wir die 
Freunde Frankreichs!“ Dagegen werden nun 
aber in einem in Hinblick auf die Kündigung 
des engliſch-deutſchen Handels vertrages unter dem 
Titel „Un tournant de l'histoire“ im „zigaro“ 
veröffentlichten Artikel die Franzoſen geradezu 
vor England gewarnt, da dieſes angeſichts der 
Gefahr, welches ihm namentlich auf wirthſchaft- 
lichem Gebiet ſeitens Deutſchland droht, ſich 
rann ——I—»m!——— . 


Gewiſſen. Er will zu Baldl, um ſich dort ſeiner 
Maske zu entledigen und den Ruß abzuwaſchen, 
damit er fo ſchnell wie möglich zum Dater heim 
kann und keine Spur ſeines Thuns ihn verräth. 
— Aber ein paar Gendarmen haben ihn weg- 
ſchleichen ſehen und verfolgt. — Eine Jagd hat 
nun begonnen. — „Steh, oder wir ſchießen“, — 
fiehen bleiben, ſich fangen laſſen und entdecht 
werden, — daß der alte, elende Mann erfährt, 
wie ſein Sohn unter denen war, die ihn ſchier zu 
Tod gemartert, — das heißt verflucht fein, dies- 
feits und jenfeits, — doppelt verflucht, vom Dater 
und von der Kirche, — dann lieber gleich ſterben, 
als ſo weiterleben! Wohl ſieht er, wie ſich der 
Himmel aufs neue roth färbt, — und hört das 
Jeuriogeſchrei — ihn kümmert's nicht — nur 
fort — fort! „Steh' — oder wir ſchießen — rufen 
die Derfolger zum zweiten Mal. 


„So ſchleßt!“ iſt die verzweifelte Antwort und 
weiter geht die Flucht, unter dem Schutz der 
Nacht und der Dertrauthelt mit dem Weg. Hinter 
ihm knallen zwei Schüſſe, — fie fehlten ihr Ziel, 
— er iſt heil. Die Gendarmen müſſen neu laden. 
Jetzt hat er einen Vorſprung, er ſchlägt ſich feit- 
lings, das muß ſie täuſchen und als er ſie wieder 
hört, hat er den Berg erreicht, auf dem die todte 
Mühl’ liegt. Wie ein gejagter Hirſch fliegt er den 
ſteilen Hang grad hinauf — und ſchneidet den 
Weg ab, den die fremden Gendarmen in der 
Dunkelheit ſuchen müſſen. 


Droben im Haus find die Geſchwiſter die ganze 
Nacht auf. Sie ſitzen in der Wohnſtube und beten 
vor Angſt. Das Auflärmen der Haberer, dann 
das Sturmläuten, das Schießen und jetzt die Nöthe 
am Kimmel — die zwei armen Einjamen hier 
oben in dem abgelegenen „Einödhof“ fühlen alle 
Schauer der unbekannten Schreckniſſe doppelt mit. 
— So erbeben fie bis ins Herz hinein, als es 
dreimal an die Thür klopft: „Nacht auf, ſchnell, 
ſchnell!“ 

„Heiliger Gott!“ Miltraud ſchlägt ein Kreuz und 
eilt hinaus. „Wer iſt's?“ 8 ; 

„Ich, der Lenz, laß' mich 'nein, nur ſchnell!“ 

Das Mädchen kann vor Zittern den Schlüſſel 
kaum umdrehen, die Hände verſagen ihr — es 


dünkt ihr eine Ewigkeit, bis fie aufbringt, fie. 


hat ja die Angſt in feinem Ruf gehört. Als müſſe 
fie einen Derſinkenden an's Ufer ziehen, jo faßt 
fie ihn, als die Thür aufgeht, und zieht ihn 
herein, dann ſchlägt fie die Thür in's Schloß und 
Ihliept mechaniſch wieder zu „Lenz, mei alles!“ 


keineswegs geübt wird. 


dienen wolle, deshalb einerſeits den antideutſchen 
Chauvinismus ſchüre und andererſeits mit ſo 
außerordentlicher Liebenswürdigkeit der franzö⸗ 
ſiſchen Republik den Hof mache. der „Jigaro“ 
weiſt darauf hin, daß bei einem Zuſammengehen 
Frankreichs mit England der Kampf (natürlich 


Frankreichs zur Bekämpfung feines Gegners be- | 
mit Deutſchland) unvermeidlich fein werde, und 


während England noch augenblicklich unver- 


wundbar, Frankreich in einem ſolchen Kampfe 
alles zu verlieren hätte. Es ſei daher Frankreich 
anzurathen, daß dieſes eingedenk feines gemein- 
famen Urſprunges und der Gemeinſamkeit der 
Ideen und Intereſſen mit deutſchland feine 
Selbſtändigkeit und Actions freiheit England 
gegenüber wahre und verſuche, mit Hilfe der 
ruſſiſchen Allianz der Schiedsrichter zwiſchen Eng- 
land und Deutſchland zu bleiben 


Berlin, 5. Aug. Wie aus Wiesbaden der 


„VDoſſ. 31g.“ gemeldet wird, iſt daſelbſt der Dichter 


Joſef Lauf eingetroffen, um Vorbereitungen für 
ein Begrüßungs-Zeftipiel zu treffen, das für das 
italieniſche Königspaar beſtimmt iſt. Die An- 
kunft deſſelben erfolgt ebenſo wie die des Kaiſer⸗ 
paares, wie jetzt feſtſteht, am 7. September. 

* [Die amerikaniſchen Einfuhrzölle 
Pflanzen und Blumen.] der Derband der 
Handelsgärtner Deutſchlands gedenkt ſich in einer 
Eingabe an den Reichskanzler gegen die in 
Amerika neu eingeführten hohen Einfuhrzölle auf 
Pflanzen und Blumen zu wenden und bemüht 
ſich zur Zeit erfolgreich, auch die übrigen 
gärtneriſchen Vereinigungen Deutſchlands zu einem 
gleichen Vorgehen zu veranlaſſen. Die neuen 
amerikaniſchen Einfuhrzölle ſchädigen die deutſche 
Ausfuhr in Pflanzen und Blumen erheblich. 

* [Univerfitätsbefud von Volhsſchullehrern.] 
Wie verlautet, will das weimariſche Cultus 
miniſterium den Dolksſchullehrern den Univer- 
ſitätsbeſuch erleichtern, in der Weiſe, daß ihnen 
ein einjähriger Urlaub gewährt, das Gehalt aber 
voll weiter gezahlt wird. 

* [Ueber einen Univerfitäts - 3opf] wird aus 
Bonn der „Irkf. Ztg.“ geſchrieben: . 

Wenn man das amtliche Perſonalverzeichniß 
dieſes Semeſters in die Hand nimmt, fient man 
am Anfange der Lifte der Studirenden in der 
Mitte der Seite folgende Inſchrift prangen: 
„Seine Durchlaucht Erbprinz Dictor von Ratibor, 
Studiosus juris, immatriculirt den 15. Mal 
1897.“ Die erſte Empfindung des unbefangenen 
Leſers kann natürlich nur fein; muß dieſe Uni- 
verſität ſich beglückt fühlen, eine „Durchlaucht“ 
unter ihren Studenten zu haben! Die zweite 
aber iſt ebenſo natürlich die: Wie kommt eine 
deuiſche Univerfität am Ende des 19. Jahrhunderts 
dazu, einen derartigen Unterſchied zwiſchen ihren | 
Studenten zu machen? Hat fie denn kein Gefühl 
dafür, daß ſte damit alle nichtdurchlauchtigen 
Studenten, alſo zum Beiſpiel ſogar die Ange- 
hörigen des Corps Boruſſta, zu Studenten 
weiter Güte degradirt? Diejes Der fahren, das 
den deutſchen Univerfitätszuftänden vor etwa 200 
Jahren ſachlich entſprochen hat, heutzutage aber 
einen fonderbaren Anachronſsmus bildet, iſt um 
ſo merkwürdiger, als es von anderen deutſchen 
und ſogar von anderen preußiſchen Univerſität 
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eie 
find die „hohen Zerren“ einfach nach der 
alphabetiſchen Reihenfolge eingeordnet, in Kalle 
hat der Prinz nicht einmal das ihm juſtehende 
Prädicat benommen. Wir würden der Bonner 
Univerſität vorſchlagen, entweder ſich dieſem Der- 
fahren der anderen preußiſchen Univerfitäten an- 
uſcllezen oder aber conſequent = fein und 
berhaupt alle adeligen Kerren einer be- 
fonderen Lifte zu vereinigen, die felbftverftändlich 
der Lifte der gemeinen bürgerlichen Leute voran- 
zugehen hätte. 

Karlsruhe, 4. Aug. Der Aufenthalt des Groß- 
berzogs von Baden in St. Blafien iſt andauernd 
von günſtiger Wirkung auf deſſen Befinden, 
daher wird die Ueberſiedelung nach der Inſel 
CCC d BAER TESTEN. 


ruft ſie in unausſprechlicher Liebe und ſinkt ihm 
trotz feiner grauenhaften Carve an die Bruft. 

„Traudl — Sebald — rettet's mich!“ ſchreit 
Lenz, der wie Irrfinnig in die Wohnſtube taumelt 
und ſtürzt dem Freunde zu Füßen. „Baldl, hilf 
mir, — die Gendarmen kommen — ſie ſind mir 
auf'm Fuß — mein’ Vater brächt's um, wenn's 
'raus käm, daß i bei dem Treiben war! Baldl, 
du haft kein Vater mehr, der dich verfluchen und 
verſtoßen thät, — du haft niemand z'fürchten. — 
Thu's für mich, da nimm mein G'wand“ — er 
wirft die Dermummung ab und reißt ein paar 
Kohlen aus dem Ofen — „mach' dich ſchwar!) — 
ſag' du ſeiſt's g'weſen, laß dich verhaften und 
derweil zeigt mir d' Traudl den Weg durch d' 
Sagrinne in d' Schlucht. — 's dauert ja nit 
lang — und i mach' dich zum reihen Kerl für 
dei Lebtag! — 3 thät's ja g'wiß nit verlange — 
aber der Vater, der Dater, — mei lieber Gott — 
wie er da g'ſtanden iſt und hat zittert!“ 

„J verſteh', was d' willſt — I joll’s auf mich 
nehmen, daß d' Gendarmen dich nit weiter ver- 
folgen“, ſagt Sebald. 

„Baldl, willſt es thun. Jeſus Maria — fie 
kommen [bon —“ 

Sebald nimmt die Kohlen und reibt ſich Geſicht 
und Hände ſchwarz. 

„I thu's — geh!“ 

„Gott lohn' dir's“, ruft enz. 

Schon ſchlagen die Gewehrkolben an die Thür. 
Wiltraud faßt ihn ſtumm am Arm und reißt 
ihn mit ſich fort, durch den Stall hinaus, nach 
der Schlucht. Während Sebald geht und die 
Gendarmen hereinläßt. 

Hochgeſchürzt und barfuß klettert das Mädchen 
vor Lenz her in dem ſchmalen Rinnjal des Mühl- 
gefälls hinunter in die Tiefe. Kein Wort wird 
geſprochen auf dem ganzen gefährlichen Abſtieg. 
Unten angelangt, deutet fie nach einer ſeitlichen 
Spalte, einer Art Klamm, nicht breiter, als daß 
ein Menſch durch kann. 
geh immer weiter, 


„Dort ſchliaf eini und 


bis ſich's aufthuat. Da 


kommſt grad hinter'm Dorf 'raus. Nacher kannſt 


dich zwiſchen die J fe durch und ung'ſehn in 
dei'm Vater ſein' Hof ſchleichen. Schau, da wald 
dir glei 's G'ſicht und Hand, daß ma dir's nit 
ankennt.“ Sie nimmt ihr Brufttuh ab und giebt 
es ihm zum Abtrocknen. Er thut, wie fie ihn 
geheißen. Sie ſteht bis an die Knöchl im eiſigen 
Waſſer des Wildbachs, der die Schlucht durch⸗ 
rauſcht und ihre roſigen Füße deſpült, daß fie 


brennen vor Kälte. (Fort. folgt.) 


weiſend, hat der deutſche Kaiſer zweifellos die 
5 fördert, weiche die | 


"diefer beiden Mniverfitäten aber | u" 


Mainau vorausſichtlich nicht vor Mitte Augufi 
erfolgen. 
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Coloniales. 


Ider Prof. Dr. Schweinfurth und der Major 
v. Francois] find vorige Woche zum Beſuche der 
Ausftellung in Brüſſel eingetroffen. die beiden 
hervorragenden Afrikaforſcher wurden dort aufs 
wärmſte begrüßt. In Brüſſel ſteht namentlich 
der Major v. Francois in gutem Anſehen. Er 
hat bekanntlich die Expedition Wißmanns zur 
Erforſchung des Kaſſai im Auftrage des Königs 
Leopold mitgemacht und ſpäter vielerlei Forſchungen 


im Kongobecken gemacht und Karten entworfen. 
Derwaltung der Marine und der deutſchen In- 
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Von der Marine. 
Kiel, 4. Aug. Auf Allerhöchſten Befehl if 


für den Stapellauf des Kreuzers erſter Klaſſe 
„Erſatz Leipzig” auf hieſiger kaiſerlicher Werft 


der Gedenktag der Schlacht von Gravelotte, der 
18. Auguft, beſtimmt. Das Kaiſerpaar wird, 
wie ſchon erwähnt, dem feierlichen Acte bei- 
wohnen. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Zur Kaiſerreiſe nach Petersburg. 

Berlin, 5. Aug. Die Petersburger „Nowoje 
Wremja“ ſchreibt anläßlich des bevorſtehenden 
Beſuches des deutſchen Kaiſers in Petersburg 
in ihrer geſtrigen Nummer: 

„Wenn ſeit dem vorigen Herbſt in der Gruppi⸗ 
rung der Großmächte auch keine entſcheidende 
Veränderung durch die politiſche Situation Europas 
hervorgerufen iſt, ſo hat doch vieles eine weitere 
Entwickelung der internalionalen Evolution 
begünſtigt, die auf einen zuverläſſigeren Schutz 
des europälfhen Friedens vor einigen un- 
erwünſchten Zufälligkeiten gerichtet iſt, als 
wie er früher beſtand. Der Rolle, welche Deutic- 
land ſchon zur Zeit des ſapaniſch-chineſiſchen 
Krieges in dieſer Evolution übernahm, hat das 
Berliner Cabinet auch bis heute nicht entſagt. 
Nach wie vor an der Spitze des Dreibundes 
ſtehend, iſt es zugleich offenkundig bemüht, zu 
den beiden Mächten, welche außerhalb dieſes 
Bundes ftehen und durch die engſte Freundſchaft 
mit einander verknüpft find, die beſten Be- 
ziehungen zu unterhalten. Man muß der deut- 
ſchen Diplomatie Gerechtigkeit widerfahren laſſen, 
daß fie durchaus nicht wenig für jenes Ueberein⸗ 
kommen der continentalen Mächte gethan hat, 
deſſen Ernſt und Augenſcheinlichkeit England ver- 
anlaßte, von einer geſonderten politiſchen Thätig⸗ 
keit im chriſtlichen Orient abzuſehen. Die 
Kufrichtigkeit ſeines ſo oft ausgeſprochenen 
Wunſches, mächtiger Beſchützer des europäiſchen 
Friedens und der Ruhe Europas zu fein be- 


Rn 


uns gerade zu einer Zeit erſcheint, wo der durch 
Dermittelung der Mächte erreichte Friedens- 
ſchluß zwiſchen Griechenland und der Türkel 
bevorfteht, nach Peterhof mit dem aufrichtigen 


Wunſche reift, weitere Erfolge der europäiſchen 


Einmiſchung in die orientaliſchen Angelegenheiten 
zu fördern. Wenn man von dieſem Geſichts⸗ 
punkte ausgeht, muß man erwarten, daß Kaiſer 
Wilhelm, nachdem er aus Rußland nach Deutſch- 
land zurückgekehrt if, noch mehr filnlaß 
als bisher haben wird, ſich an jenes 
politiſche Programm zu halten, welches ihn 
dazu brachte, ſowohl während des japanifch-hine- 
ſiſchen Streites, als während der erſten Stadien 
der diplomatiſchen Einmiſchung der Großmächte 
in die Angelegenheiten des osmaniſchen Reiches 
feine volle Einmüthigkeit mit Rußland und 
Frankreich an den Tag ju legen. In An- 
detracht dieſer Erwägung erblicken wir in 
der Ankunft des deutſchen Kaiſers ein Er- 
eigniß, welches ein neues Unterpfand für 
die guten Beziehungen zwiſchen Rußland und 
Deutſchland iſt. Dieſe Beziehungen find für jeden 
wahren Ruffen jo lange erwünſcht, als fie eine 
Grundlage für eine internationale Situation 


find, wobei der von deutſchland geleitete 
Dreibund nicht mehr eine gleichzeitig 
gegen Rußland und Frankreich gerichtete 


politiſche Combination iſt. Als Schöpfer einer 
ſolchen Situation ſind in der letzten Zeit zweifellos 
Kaiſer Franz Joſef und Kaiſer Wilhelm erſchienen. 
Wir hoffen, daß letzterer gleich feinem monardi- 
[hen Freunde und Derbündeten aus Rußland 
die Ueberzeugung mitnehmen wird, daß unſere 
politiſchen Kreiſe dieſes wiſſen und ſchätzen.“ 


Berlin, 5. Aug. Don den Berliner Polen 
boncottirt iſt der „Polniſche Männergejang- 
verein“ in Charlottenburg, weil er Einladungen 
zum diesjährigen Sommerfeſte in deutſcher Sprache 
ergehen ließ. Beim polniſchen Sängerbunde in 
Poſen, deſſen Mitglied der genannte Verein bisher 
war, ſoll deſſen Ausſchluß beantragt werden. 

— Der Gtaatsjecretär des Reihsmarineamtes 
Tirpitz dat nach einem ſechswöchigen Aufenthalt 
Ems verlaſſen und ſich mit feiner Familie nach 
Freiburg im Breisgau begeben. 

— dem Dernehmen nach ſind im Schooße des 
Staatsminiſteriums auf allerhöchſten Befehl 
bereits Verhandlungen eingeleitet, wie angeſichts 
der durch das Hochwaſſer entſtandenen Noth 
Sllſe zu ſchaffen ift. 
zn ihrem Leitartikel führt heute die „Nordd. 
allg. Jig.“ aus, es müſſe ein Weg gefunden 
werden, welcher der Marineverwaltung die 
Sicherheit ſchafft, daß fie für eine Reihe von 
Jahren über gewiſſe Summen ju Neubau- 


"Dir glauben, daß Aalfer Wilhelm, der bel 


[Sammlung für die Hinterbliebenen des 


zwecken verfügen kann. Das Septennat, wie 
es für die Landarmee eingeführt iſt, wäre 
auch das für die Marine zu erſtrebende 
Ideal; aber dieſes Ideal wird vorläufig 
kaum zu erreichen fein, weil der Reichstag, und 
zwar mit Recht, geltend machen würde, daß die 
aufgeſtellten Flottenpläne bisher niemals inne⸗ 


gehalten worden ſind. der Streit um die 
Marinefragen ſollte ſich alſo vor allem 
der Grörterung darüber zuwenden, wie 
es möglich iſt, ohne die parlamentariſchen 


Rechte des Reichstages zu beſchränken, doch der 


duſtrie die Sicherheit einer ſtetig fortſchreitenden 
Entwickelung zu verſchaffen und die Feſtſtellung 
der hierfür erforderlichen Mittel der wechſelnden 
parlamentariſchen Conftellationen und dem all- 
jährlich wiederholten Kampf um die einzelne 
Poſition zu entziehen. i 

— Generalmajor Miles, Oberftcomman- 
dirender der Armee der Vereinigten Staaten von 
Nordamerika, iſt zu vorübergehendem Aufenthalt 
hier eingetroffen. 

— Der Borftand des Vereins Berliner Getreide- 
und Productenhändler macht ſeine Mitglieder 
darauf aufmerkſam, daß die größten Ge- 
fahren für die Fortführung der Geſchäfte 
in der bisherigen Weiſe beſtehen, wenn 
die Preſſe in die Lage kommen ſollte, 
fortlaufende Notirungen ju bringen. der 
Dorſtand warnt dringendſt die Mitglieder 
und deren Angeſtellte, irgend welchen Bericht⸗ 
erſtattern, einſchließlich der wohlgeſinnten Preſſe, 
nach dieſer Richtung Auskunft zu ertheilen. Bei 
Zuwiderhandlungen würde der Vorſtand den 
Ausihluß aus dem Derein in Erwägung ziehen. 


Andrees Ballon. 

Dards, 5. Aug. Da die Meeresſtrömung im 
Weißen Meere eine öſtliche Richtung verfolgt. 
hält man es hier für unwahrſcheinlich, daß der 
hierher gebrachte Walfiſch der von dem Capitän 
des Dampfers „Dortrecht“ beobachtete und für 
den Ballon Andrées gehaltene Gegenſtand iſt. 


Danzig, 6. Auguſt. 


* [Der Avifo „Blitz“ ] iſt geſtern in Kiel ein- 
getroffen und geht in den nächſten Tagen mit 
Scheibenmaterial etc. wieder von dort nach der 
Danziger Bucht zurück, 

* [Neue Eiſenbahn Colberg - Eöstin.] Der 
Minifter der öffentlichen Arbeiten hat genehmigt, 
daß für die projectirte Nebenbahn Colberg- 
Cöslin das Baukapital in der Höhe von 1 750000 
Mark anſtatt durch Emiſſion neuer Actien ver- 
mittels einer Ausgabe von 3½procentigen Antheil- 
ſcheinen, welche nach 5 Jahren mit jährlich /: Pro- 
cent getilgt werden follen, beſchafft wird. Die 
Altdamm-Colberger Eiſenbahn, welche die Strecke 
baut. hat nunmehr mit der Ausführung der 

len Dorarbeiten begonnen und es ſoll d 


werden. 

* [Dominiksmarkt.] Eine ſolche Menſchen⸗ 
maſſe wie geſtern Abend hat ſich wohl ſelten auf 
dem Dominiksmarkt in Danzig bewegt. der 
große Zlächenraum des abgetragenen Wall- 
terrains war ebenſo wie der Heumarkt mit 
einer nach Tauſenden zählenden Menge beſetzt. 
Durch die vielen elektriſch beleuchteten Pracht 
coroufjels, deren unzählige elektriſche Glüh- 
lampen in allen Farben hell erglänzten, bot der 
Darkt ein Bild von eigenartigem Reiz dar. 

* [Dom Weichſelſtrom.] Herr Gtrombau- 
Director Görz hat ſich geftern nach Galizien be- 
geben und kehrt erſt am 20. d. Mis. von dort 
zurück. Es findet dortſelbſt im oberen Weichſel⸗ 
gebiet eine Conferenz der Strombaudirectoren der 
benachbarten Strombaubezirke und Vertreter 
der zuſtändigen Minifterien ftatt. 

* [Don der Weichſel.] Geſtern Nachmittag 
ging uns folgendes Telegramm aus Warſchau 
zu: Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute 
2,65 Meter. 

„ueber die Ernte] berichtet man aus dem 
ſüdweſtlichen Theile unſerer Provinz: 

Die Ernte hat fi, ſoweit ſich überſehen läßt, durch 
das anhaltende Regenwetter ſehr verſchlechtert. Nach 
den günſtigen Frühjahrs- und Sommerwochen hatte 
das Getreide den ſchönſten Stand, und die Ernte ver- 
hieß namentlich in Roggen, Weisen und Gerſte eine 
noch beſſere als im Vorjahre ju werden. Nun droht 
die Ernte zu einem großen Theile verloren zu gehen. 
Der Regen, welcher nach längerer Trockenheit in den 
letzten drei Wochen niederging, hat bei der ohen 
Temperatur das Getreide in Stiegen und auf dem 
Halm zum Auswachſen gebracht. Am fchlimmften find 
die Landwirthe daran, denen es nicht gelungen iſt, den 
Roggen einzubringen und die ihn noch ſtehen haben. 
Auf großen Gütern ſtehen noch ganze Schläge. Der 
Ertrag von dem noch nicht eingebrachten Roggen wird 
an Korn wie an Stroh, welches fault. ein ganz ge- 
ringer fein. Auch der Weizen und die Gerfte, die zu 
einem Theile beſte Braugerſte war, beginnen ſchon 
auszuwachſen und wenn der Regen jet: nicht endlich 
aufhört, werden auch dieſe beiden Getreidearten noch 
mehr leiden und ebenfalls von ihrem Ertrage viel ver- 
lieren. Der zweite Kleeſchnitt liefert einen über Er- 
warten guten Ertrag. Eine faſt vollſtändige Mißernte 
iſt in Erbſen zu verzeichnen, die theils durch die große 
Trockenheit vor der ſetzigen Regenperiode und auch 
unter Mehlthau litten. 

* [(Gammlung.] Die im Frühſahr 

ehrers 
Grüttner, welcher bekanntlich bei der Rüchehr von 
der Reichstagswahl, muthmaßlich durch Hinaus werfen 
aus dem Eiſenbahnzuge um's Leben ham, hat bis 
um den — von 9299,10 Mk. ergeben. Bon 
ieſem Betrage find 9000 Mk. auf Sparkaffen an- 

elegt. 

7 TBrieffendungen für die Panzerrefervedivifion 
Danzig], Chef Contreadmirat v. Arnim, find bis auf 
weiteres nach Kiel zu richten. 

[Schöffengericht.] Ein wenig empfehlenswerther 
Kausknecht iſt der Fausdiener Rudolf Ferdinand Sänger 
von hier, ein hübſcher, friſch en dan erft 
26 Jahre alt, aber wegen Unter chlagung bereits vier 
Mal vorbeftraft, Er war beſchuldigt, am 6, Junt er. 
eine ihm vom Reftaurateur R. hierſelbſt anvertraute 
Doppelkrone (20 Mh.), welche ihm letzterer zum Ein- 
wechſeln gegen Kleingeld übergeben hatte, für ſich be- 
halten und verwendet zu haben. Mit Nüchſicht auf die 
Vorſtrafen verurtheilte ihn das Gericht zu 4 Monaten 
Gefängniß und Derluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 
auf 1 Jahr. Noch während der Verhandlung wurde 
von einem der Anweſenden gegen ihn eine neue Giraf- 
anzeige erſtattet, wegen deren er ſich demnächſt zu ver- 
antworten haben wird. 


Aus der Provinz. 


5 Pr. Stargard, 5. Aug. Der Oberinſpector 
ag aus Rokoſchin ſtürzte vor dem Bus mit 
einem Pferde, das vor einer im Gange befindlichen 
Locomodile ſcheute. P. kam unter das Pferd zu 
liegen und erlitt einen ſchweren Splitterbruch beider 
Unterſchenkelknochen. 

In den Landgeftüten Naſtenburg und Brauns 
berg find am 2. und 3. d. M. eine Anzahl Hengſte 
meiſtbietend verkauft worden. Am erſteren Orte 
wurden im Durchſchnitt für die zwar leichte, aber 
immerhin gute Qualität 700 Mk. pro Pierd erzielt, 
ein im Verhältniß zur Waare geringer Preis. In 
Braunsberg war das Refultat ein günſtigeres. Don 
den 7 verkauften Hengſten ging der Suchs „Tanz- 
meiſter“ für 1510 Mu. nach Rußland und der Braune 
„Uhu“ für 1020 Mk. als Zuchthengſt nach Warſchau. 

* Der Gymnaſial-Profeſſor Hermann Laves in 
Lyck tritt zum 1. Oktober d. J. in den Ruheſtand. 

Memel, 4. Aug. Einen „‚Driginalbrief‘‘, der in 
Bir Orthographie entſchieden ſelbſt die ſchönſten der 

isher veröffentlichten Schriftſtüche noch übertrifft, 

at ein hieſiger Uhrmachermeiſter erhalten. Das 
chreiben, anſcheinend von einem echten Lithauer 
verfaßt, lautet (die in Parathenſe geſetzten Worte find 
zur „ Verdeutſchung“ beigefügt): 

Lieber Mieſter ſie werden mir verzigenn ich michtte 
ihn Frhaen (fragen) hb (ob) Sie hben meine taſſen 
Kur (Taſchenuhr) nach bei ian (noch bei Ihnen) das 
if fon Ser lange Zeit in (hin) Lieber Mieſter wean 
fie die Kur aben noch den ſchichken fie mir per paſt 
ich wer das auf 805 bezahlen ich abe mit hin 
(Ihnen) die Aur 3m hö gemchh (mit 3 Mark ab- 
gemacht) Unterſchrift. 

Der Menſch muß ſich zu helfen wiſſen! (Mem. Ppfb.) 
—— —„—— ᷑— — — 


Landwirthſchaftliches. 
* [Eine Enquete über die Getreide-Abjah- 
genoſſenſchaften] hat der Dorftand des deutſchen 
Landwirthſchaftsraihs durch das folgende Rund- 
ſchreiben an die deutſchen landwirthſchaftlichen 
Central-Bertretungen eingeleitet: 
„Bei dem großen Intereſſe, das die Bildung von 
Getreide-Abſatzgenoſſenſchaften in allen ländlichen 
Kreiſen findet, erachten wir es für ſehr fruchtbringend, 
daß den vielfachen Verhandlungen über dieſen Gegen- 
ſtand ein reichhaltiges Material über die bisherige 
Entwickelung der Getreide-Abſatzgenoſſenſchaften, über 
ihre Drganijation, die Größe der betheiligten Betriebe 
und Ernteflächen, über den Umfang des a 
Getreideabſatzes, die Größe und Art des Lagerhauſes 
und über die Rentabilität zu Grunde gelegt wird, damit 
die Verhandlungen nicht, wie es bisher leider oft der 
Fall geweſen iſt, nur in theoretiſchen Erörterungen zu 
deſtehen. Wenn auch das Material zum Theil ſchon 
geſammelt iſt, wie u. a. im Vorfahre vom Landes. 
culturrath im Königreich Sachſen, fo iſt daſſelbe bei 
der ſchnellen Entſtehung obiger Genoſſenſchaften nicht 
mehr vollſtändig und überdies weiten Kreiſen nicht in 
genügender Weile bekannt geworden. Wir beabſichtigen 
deshalb, eine Enquete über die beftehenden und ge- 
—— Getreide -Abſatzgenoſſenſchaften im deutſchen 
eich zu veranſtalten und das einlaufende Material in 
verarbeiteter Form möglichſt weiten ländlichen Kreiſen 
bekannt zu geben und die Frage auf der fo ge- 

wonnenen Grundlage in unferer nächſten Plenar- 
verſammlung zur Erörterung zu ſtellen.“ / 


Bermiidtes. 


Jagdhoffnungen. 


d 


bejonders empfindlich find, hat die Näſſe der 
letzten Wochen entſchleden ſchädlich gewirkt. Dort, 
wo die Hühner Gelegenheit hatten, ihre Brut- 
ftätten in Gehegen oder in Buſchwerken anzu- 
legen, find die Jungen im ganzen gut auf- 
gekommen. Anders ſedoch verhält es ſich auf 
den Zeldern. Hier find zahlreiche Bruten durch 
die anhaltenden und ſchweren Regengüſſe faſt 
gan; zerſtört worden. Auf beſſere Ergiebigkeit 
dürfte dagegen bei den Hafen ju rechnen lein. 
Denn Freund Lampe iſt nicht in dem Maßze 
wetterempfindlich, wie das Huhn, und ihm hat 
daher weder die große Trockenheit noch das 
darauf folgende ſtarke Regenwetter viel geſchadet. 
Allerdings iſt bei ungünſtiger Witterung der 
Junghaſe weniger munter zur Flucht vor feinen 
zahlreichen lebenden Feinden, als bei ihm zu- 
ſagendem Durchſchnittswetter. Trotzdem aber 
find die Würfe im ganzen doch gut fort- 
gekommen und haben fin bereits auch ſtark be- 
merklich gemacht. Da dieſe Würfe bekanntlich im 
Herbſte jelbft ſchon wieder Junge werfen und das 
Wetter jetzt allem Anſcheine nach beſſer werden 
dürfte, ſo wird wohl auch der letzte Wurf der 
Haſen gut gedeihen und dann die Kajenjagd im 
ganzen verhältnißmäßig gut werden. 


Eine gefahrvolle Ballonfahrt. 


Aus Petersburg, 28. Juli, wird der „Köln. 
Ztg.“ geſchrieben: In Kowno wollte am 19. d. 
der Commandeur des dortigen Luftſchiffer⸗ 
Commandos, Gtabscapitän Tſch., in dem Zefjel- 
dallon „Kowno“ eine der gewöhnlichen Uebungs- 
fahrten unternehmen. Dom Orte der Füllung 
ließ Capitän Tſch., der bereits die Gondel be- 
ſtiegen hatte, den Ballon von etwa 100 Mann 
an einem 20 Jaden langen Seile zur Stelle des 
3 Ihleppen. Hierbei kam man an einer 
Händen leitung vorüber, als das Geil den 
m der Soldaten entſchlüpfte. Der Ballon 
beit in die n. mit raſender Gchnellig- 
die Höhe von 5½ Werft. a 
ſich in einer geradezu verzweifelten Lage. War 
doch weder er auf eine freie Fahrt vorbereltet, 
noch der Ballon ju einer ſolchen ausgerüftet 
Anftatt der üblichen 20 Pud führe der Ballon 
kaum 2 Pud Ballaft; außerdem ſehlte das ftarke, 
90 Faden lange Seil, das beim Abſtieg als Puffer 
dient; der Luftſchiffer hatte weder ein Thermo. 
Meter noch Karten, Legitimationen und Reſerve⸗ 
dekſeidung mit ſich; die Gondel enthielt nur das 
dalrument für Höhenbeſtimmungen, ein Anerold. 
Inkometer, zwei Zeldfteher und einen Sat 

Nfirumente für Reparaturen am Ballon. Sehr 
bald fühlte der Capitän Athembeſchwerden, auch 
machte fich bei dem nur leicht Gekleideten dle arge 
alte — er ſchätzte fie auf mindeſtens 10 Grad — 


recht empfindlich fühlbar. Als erfahrener 
fleronaut ch der vollen Gefahr feiner Cage 
ewußt, beſchloß er, unbedingt das Bentil 


zu öffnen, das bei Zeſſelballons ver- 
——— eines Gummiringes 983 iſt. Der 
allon ſank und ſegelte in 8½ Werſt Höhe in 
horizontaler Richtung weiter. So vergingen 
kunden dis » ich gegen Ahr Abends auf 
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mi es im Serbfte ſchußrelfen Wildes lehr] ZD 
unvortheilhaft beeinflußt hat. Bei den Reb- Fi 
hühnern 3. B., welche der Witterung gegenüber 


eine halbe Werſt der Erde genähert hatte. End- 


lich vermochte der Capitän den Anker auszu- 


werken. Es war höchſte Zeit, denn vor ihm, 
genau im Cours des Ballons, tauchte ein mächti⸗ 
ger Candfee auf. Es war der im Rigaſchen Kreiſe 
gelegene Peiſchurſee. Kaum 15 Schritte vom Ufer 
entfernt vermochte Tſch. zu landen und ſprang 
aus der Gondel. Herbeiellende Bauern halfen 
ihm, den Ballon einholen, der zu dem Gifjegall- 
ſchen Kirchſpielarzt Dr. Gieſt gebracht wurde, der 
den geretteten Luftſchiffer auf das herzlichſte em- 
pfing und auch die Vorgeſetzten und die Gattin 
des vollſtändig erſchöpften Capitäns von der 
glücklichen Landung in Kenntniß ſetzte. Wie groß 
ſeine Erſchöpfung geweſen iſt, läßt ſich aus dem 
Umſtande erkennen, daß der ſtarke Mann, der 
während fünf Stunden der größten Lebensgefahr 
keinen Moment die Beſonnenheit verloren hatte, 
bei der Landung des Ballons wie ein Kind meinte 
und in den nächſten Stunden weder ſchlafen noch 
Nahrung zu ſich nehmen konnte. Nach annähern- 
der Berechnung ſegelte der Ballon in fünf Stun- 
den nicht weniger als 450 Werſt. Der Capitän 
ſegelte übrigens nicht allein; in der Höhe von 
5½ Werſt bemerkte er eine Stubenfliege, die mit 
ihm aufgeſtiegen war; das Inſect fühlte ſich dort 
oben nicht wohl, ſondern irrte unruhig in der 
Gondel umher, wobei die Zlügel in der ver- 
dünnten Luft ein Geräuſch verurſachten, wie es 
unter gewöhnlichen Umſtänden eine Horniſſe 
hervorruft. 


Galgenhumor eines Lebensmüden. 

„Lebt wohl, meine Freunde! Nein Teſtament 
iſt gemacht. Geld zum Todtſchießen habe ich nicht 
mehr, meine Ruhe iſt hin, mein Beutel iſt leer. 
Jetzt geh' ich in den Humboldtshain und hänge 
meine Caft an einen grünen Aft. Am Nachmitiag 
um Punkto vier, da klopf' ich ſchon an Petrus 
Thür! Albert E.“ Einen Zettel mit vorſtehendem 
Abſchied hat der Maler Albert L., 45 Jahre alt, 
am Sonntag Nachmittag 2 Uhr einem Reſtaurateur 
N. in der Colonieſtraße beim Derlaſſen des 
Lokals in die Hand gedrückt, nachdem er dort 
ſchon Tage lang von einem beabſichtigten Gelbit- 
morde geſprochen hatte. Man glaubte nicht, daß 
L., der noch bis zuletzt geſcherzt, gelacht und ge- 
jecht hatte, feine Drohung ausführen würde; er 
hat aber Wort gehalten. Noch um 3 ¾ Uhr 
wurde E. in eleganter Sonntagskleidung und 
Strandſchuhen von Bekannten an der Nordbahn 
brücke geſprochen und zu dieſen ſagte L. auch: 
„Jetzt geh' ich in den Hain und erhange mich!“ 
Um 4 Uhr fand man einen Mann im Humboldt- 
park in der Nähe der Kimmelfahrtskirche als 
Leiche an einen Baum hängend vor, und in ihm 
ift Albert L. recognoscirt worden. L. hat durch 
Bauſchwindler ſeine langjährigen Erſparniſſe un- 
wiederbringlich verloren, feine Frau lebte von 
ihm getrennt und ſo hat er aus Lebensüberdruß 
Hand an ſich gelegt. } 


Kleine Mittheilungen. 


„ (Die Verhandlung gegen die Nlavier- 
lehrerin Gerdes] wegen des gegen den Ein- 
jährig-Freimilligen Reibenſtein verübten Attentats 
wird das Berliner Schwurgericht gleich in der 
erſten Tagung nach Beendigung der Gerichts- 
ferien in der zweiten Hälfte des Monais Sep- 
tember beſchäftigen. Dor kurzem hatte übrigens 
der Veriheidiger der Angeklagten den 
iner Cllentin zu geſtatten. 


ingerübungen anſtellen zu hö 
Lebensberuf nothwendig ſind. 


Neu iſt eine derartige DBergünftigung nichl. Be- 
kanntlich hat feiner Zeit Prof. Guſtav Gräfe Ge⸗ 
legenheit gehabt, während der Dauer feiner 
Unterſuchungshaft ein ganz verändertes Bild 
ſeines „Märchen“ herzuſtellen. 

* [Bon Paul Zampa l, dem ſchwarzen Feld · 
webel, welcher bei Paſtor Schall in Kladow er- 
jogen wurde, dann bei den „Maikäfern“ diente 
und 3. 3t. der deutſchen Schutztruppe in ſeiner 
Heimalh angehört, iſt wieder ein aus Jaunde, 
den 17. April 1897, datirter Brief eingetroffen, 


den Paſtor Schall am Sonntag bei einem Miffions- 1 


fefte in Kladow zur Berlefung brachte. Aus dem- 
jelben geht hervor, daß Zampa jetzt Heiraths- 
gedanken hat, denn es heißt darin: „Lieber Papa 
Paſtor jetzt werde ich Ihnen ſagen, ich habe eine 
Buſchmädchen, Sie heißt Mazina iſt ungefähr 
11 Jahre alt, jo will ich daß Mädchen nach 
Kamerun dei Baſel-Miſſton zu tüchtigen lernen 
mit daß ich ſpäter verheirathen wollte wenn der 
Kerr Gott hilft. So bitte ich den Herrn Paſtor 
das Sie mir Kerrn Milfionar heißt Walter ein 
recht Brief ſchreiben an ihm das er mir das 
Mädchen Mazina ganz recht gut lernt. Hauptſache 
iſt tüchtig Nähen, Waſchen,. Kochen, Bletten und 
Duallaſprachen ſchreiben lernen, von jet bin ich 
etwas geſund geblieben. Mit beſten Grüßen alles 
Cladower und Bekannten. Grüße Kerr Lieutenant 
Hans Dominik. Derbleibe ich Ihr dankbarer er- 
gebener Sohn Feldwebel Martin paul Zampa in 
Jaundeſtation.“ 

O Poſen, 4. Aug. 1755 „Dankbarkeit“ des 
Kraftmenſchen.] Der ſtärkſte Mann aus Poſen, 
der Steinträger Anton Jozwowicz, der ſchon 
verſchiedene „berühmte“ Ringkämpfer geworfen, 

atte ſich am 26. Juni bei einer Prügelei eine 

opfwunde zugezogen. Dr. med. Landsberger 
verband im ſtädtiſchen Krankenhauſe dem 
Jozwowich die Wunde unentgeltlich. Aus „Dank ⸗ 
barkeit“ packte 3. fofort den Arzt am Halle, 
würgte ihn und ſchrie fortgeſetzt: „Biſt du noch 
nicht todt?“ Zopwowicz wurde am 4, Auguſt vom 
Poſener Schöffengerichte zu 1 Monat Gefängniß 
verurtheilt. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


»die Ehrungen der Signora Duſe] nehmen, 
wie dem „Börf.-Cour.” aus Mailand geſchrieben 
wird, erescendo ihren Fortgang. Der Gemeinde 
tath oon Bologna hat beſchloſſen, das größte 
Theater der Stadt, bisher Teatro Brunetti ge- 
nannt, in „Teatro Eleonora Duſe“ umzutaufen. 
Der Dichter und Abgeordnete Enrico Panzaccht 
hat ſich nach Rimini begeben, um dort der 
Rünftlerin den Beſchluß des Gemeinderaths officlell 
mitzutheilen und ihre Zuſtimmung zu demſelben 
zu erbitten. Im Herbſt wird in den Wandel- 
gängen des Theaters eine Marmor büſte der Sig. 
nora Dufe enthüllt werden. die Aünftlerin Hält 
ſich zur Zeit in Rimini auf. Man hat fie dort 
mit fürſtlichen Ehren empfangen, und der Oe. 
meinderath hat ihr in feierlicher Sitzung den 
Dank und die Freude Riminis über ren Beſuch 
ausgedrückt 


vie Ab 
Antrag 


dem Vernehmen nach Folge gegeben worden. 5 


Zuſchriften an die Redaction.*) 


Zoppot, 4. Aug. Die Straßenordnung für den 
hieſigen Gemeindebezirk bildet im weſentlichen eine 
neun Paragraphen umfaſſende Polizei Derordnung⸗ 
welche unterm 14. März 1870 alſo vor 27 Jahren, 
von dem damaligen königl. Rentamte zu Zoppot r. 
laſſen worden iſt. Bezüglich der Straßenreinigung iſt 
dort verordnet, daß in der 3eir dom 1. Juni bis 
1. Oktober jeden Jahres die Straßen wöchentlich zwei⸗ 
mal und zwar Mittwoch und Sonnabend bis ſpäteſtens 
8 Uhr Morgens gereinigt werden ſollen. Die Reini- 
gung haben die parterre nach der Straße zu moh- 
nenden Miether mit Ausnahme der Badegäſte (welche 
die Badeliſte nachweiſt) zu bewirken. Hinſichtlich der 
Chauſſee ift in der Polizei-Derordnung geſagt, daß in 
der Verpflichtung des königl. Ehauffeefiscus zur Rein- 
haltung der ihm jugehörigen Straßen und Paſſagen 
nichts geändert werden ſolle. — Die ö 
iſt, wie je jeder mit den Derhältniſſen einigermaßen 
Bertraute auf den erſten Blick erſieht, veraltet und 
ungenügend; ſie läuft aber auch den Beſtimmungen 
des Communalabgabengeſetzes vom 14. Juli 1893 zu- 
wider. Nach letzterem iſt zur Auflegung von Ratural- 
bienfien, wozu die Straßenreinigung gehört, ein Ge⸗ 
meindebeſchluß erforderlich. Ob ein ſolcher der Ber- 
ordnung zu Grunde liegt, iſt mindeſtens zweifelhaft; 
aber auch wenn er vorhanden wäre, würde er nicht 
mehr maßgebend ſein, weil inzwiſchen die Geſetzgebung 
wegen der Vertheilung der Naturaldienſte erheblich 
abgeändert iſt. Nach neueren Entſcheidungen des 
Oberverwaltungs Gerichtes iſt dem Chauſſeefiscus 
beiw. die Provinzial - Berwaltung als Rechtsnach⸗ 
folgerin deſſelben zur polizeimäßigen Reinigung der 
Thauſſeen nicht verpflichtet, andererſeits fehlt es an 
einem Beſchluß der Gemeindevertretung über die 
anderweite Vertheilung der Naturaldienſte behufs 
Reinigung der innerhalb des Gemeindebezirks Zoppot 
belegenen Chauſſeeſtreche. Durch die Polizeiverorbnung 
iſt die Reinigungspflicht den Miethern auferlegt. 
Nach 8 68 des Communalabengeſetzes find aber Be- 
amte und Volnsſchullehrer, ſowie deren Mittwen, 
Militärperfonen etc, von den Naturaldienften, fomeit 
diefe nicht auf den ihnen gehörigen Gundſtücken laſten, 
befreit. Schon aus dieſen wenigen Anführungen, die 
noch ſehr bedeutend erweitert werden könnten, geht 
zur Genüge hervor, daß die Polizeiverordnung un- 
wirkſam geworden iſt. Bon dieſer Auffaſſung aus- 


gehend, war von einem Gemeindemitgliede an den 
Herrn Regierungs-Präſidenten der Antrag geſtellt 
worden, die Außerkraftjegung der Verordnung in Er- 
wägung ju nehmen. Darauf ift folgender Beſcheid 
ergangen: 
Danzig, 23. Juni 1897. Auf die Eingabe vom 
6. April d. J. erwidere ich Ihnen, daß allerdings 
zugegeben werden muß, daß die Polizeiverordnung 
vom 14. März 1870 betreffend die Straßenreinigung 
einige veraltete Beſtimmungen enthält. Ihre Ab- 
änderung wird zu gelegener Zeit von dem Herrn 
Amtsvorſteher in die Wege geleitet werden. Ich 
lehne es aber ab, die Polizeiverordnung deswegen 
aufzuheben. In Vertretung: Buhlers. 
Hoffentlich tritt die „gelegene Zeit“ zur Schaffung 
eg Rechtszuſtände nach dieſer Richtung recht 
ald e 


Handelstheil. 


Convertirung der Neichsanleihe. 

ſtempelung der Schuldverſchreivungen der 
Aprocentigen Reichsanleihe und der dazu gehörigen 
5 eine und Zinsſcheinanweiſungen findet bei den 
pelungsftellen außerhalb Berlins nur nach bis 


Depeſchen. 
Oeſterreichiſche 


Lombarden 
Ualieniſche 5% 


Börſen- 

Frankfurt, 5. Aug. (Abendbörſe.) 
Credüactien 313½, Franzoſen 297, 
755%, ungariſche 4% Goldrenie —, 
Rente 94,20. — Tendenz: ftill, 

Paris, 5. Aug. (Schluß-Courſe.) Amort. 33 Rente 
105,12, 3% Rente —, ungar. 44 Goldrente 
—, Franzoſen 747, Combarden —, Türken 22,20, 
Kegypter — — Tendenz: feſt. — RNohjzucker 
loco 25, weißer Zucker per Juli 25½, per Auguft 
25%, per Oht.-Januar 27, per Jan.-April 27% 
— Tendenz: behauptet. 

London, 6. Aug. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
113¼, preuß. 4% Conſ. —, 4% Kuſſen von 1889 
03½, Türken 22, % ungar. Soldrente 103 ¼, 
Aegnpter 107½, Platz-Discont /“ Silber 25%. 
Tendenz: feſt. — Havannazucker Nr. 12 10%, Rüben- 
rohzucker 8/16. — Tendenz: ruhig. N 

Petersburg, 5. Aug. Wechſel auf London 3 M. 93, 10. 

Newhork, 4. Aug., Abends. (Tel.) Weizen er- 
öffnete ſehr feft, entiprechend der Zeftigkeit in Liver- 
pool, ſchwächte ſich jedoch im weiteren Derlaufe im 
Einklang mit Mais etwas ab, fpäter als Deckungen 
ſowie Exportkäufe und große Speculationsabſchlüſſe 
vorgenommen wurden, jogen die Preiſe weiter an. 
Der Schluß war feſt. — Mais ſchwächte ſich nach der 
Eröffnung auf die Liquidation der langſichtigen 
Termine und auf günſtiges Wetter etwas ab, erholte 
ſich — fpäter entf * der Feſtigkeit des Weizens 
und auf bedeutende Käufe und Dechungen. Der Schluß 


war ſtetig. 
Remyork, 9. Aug. (Schluß - Courſe.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentjag 1, Geld für andere 


Sicherheiſen, Procentſatz 1½½ ZWedjiel auf London (60 
Tage) 4,85%, Cable Transfers 4,87, Wechiel auf 
Daris (60 Tage) 5.17½, ds. auf Berlin (60 Tage) 
951/,, Atchiſon-, Topega- und Ganta-Fe-Aciien 14, 
Canadian-Paciſic-A. 72 ½, Central-Pacific-Actien 9¾. 
Chicago-, Milwauher- und St. Paul - Actien 89 ¾, 
Denver und Rio Grande Preferred 47, Illinois - 
Central-Actien 103%, Cake Shore Shares 174, Louis- 
ville- und Naſpville - Aciien . Newyork Lake 
Erie Shares 16¾, Newyork Centralbahn 103%/,, 
Norihern Pacific Preferred (neue Emiſſion) 46%, 
Norfolk and Weſtern Preferred (Interimsanleiheſcheine) 
32%, Philadelphia and Reading Zirft Preferred 53, 
Union Pacific - Actien 7%,, 47 Dereiigte Staaten 
Bonds per 1925 125%, Ender ⸗Commere. Bars 56% 
— Vaarenbericht. Baumwolle-Preis in Remnork 
8, do. für Lieferung per November 7,10, do. für 
Lieferung per Dejbr. (98) 7,13, Baumwolle in New. 
Orleans 7½6. Petroleum Stand. white in Newpork 
5,75, do, do, in Philadelphia 5,70, Petroleum Reſined 
(in Caſes) 6,20, Petroleum Pipe line Certificat. per 
Sept. 71. — Schmalz Weſtern fieam 4,80, do. Rohe 
u. Brothers 5,10. Mais, Tendenf: kaum ſtetig, 
per Aug. 323/, per Sept. 331/, per Des. 34. — 
Weizen, Tendenz: feit, rother Winterweiſen loco 
90, Weizen per Sepibr. 85¾ . per Oktober 85, 
per Deibr. 86. — Getreidefracht nach Liverpool 32/4 
— Kaffee Zair Rio Nr. 7 7¼. do. Rio Nr. 7 per 
Sept. 6,85. do do, per Nov. 6.90. — Mehl, Spring- 
Wheat clears 3,45. — Zucker 3¼ — Zinn 13,70. — 
Kupfer 11.05. 

Chicago, 4% Aug. Weizen, Tendenz: feft, per 
Aug. 78%/,, per Septbr. 78½.— Mais, Tendenz: kaum 
ftetig, per Aug. 27%, — Schmal per Aug. et 
per Septbr. 4,55. — Sped ihort clear 5,00, Bor 
per Aug, 8,27½, 


ö Hopfen. 
Neutemiſchel, 4. Aug. (Originalbericht der „Dans, 
Zig.“) Die Preiſe für feine Gattungen vorjähriger 
Ernte find weiter in die Höhe gegangen, Doch find die 


umſätze mangels Waare fehr klein. Kuch Mittelmaare 
und abfallende Gattungen verzeichnen Preisſteigerunger 
Befte Waare brachte juletzt 70—85, mittelfeine 50—60 
mittelaute 40—45 und geringe 35—20 M. In Hopfes 
diesjähriger Ernte und zwar en beſter Waare fanden 
abermals mehrere Borverkäufe ſtatt. Die Witterung 
— letzter Zeit der Entwickelung der Kopfenpflanze 
günſtig. 


Spiritus. 

Königsberg, 5. Aug.*) (Tel.) (Bericht von Portatiur 
und Grothe.) Spiritus per 10000 Liter ohne Faß 
Auguſt, loco, nicht contingentirt 41,70 M, Aug aicht 
contingentirt 60 M, Septbr nicht contingentir! 
91,60 M, Okt. nicht contingentirt 41 70 M G0 


) Verſpätet eingetroffen. 


Wolle und Baumwolle. 
Bremen, 4. Aug. Baumwolle. Ruhiger. 
middl. loco 41% Pi. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 5. Auguſt. Wind: NND. 
Geſegelt: Diana (SD.), Weißenhorn, Königsberg, 
Theilladung Büter. 
Retournirt: Johann Friedrich, Behrens. 
Im Ainkommen: 1 Segler. 


Meteorologiſche Depejhe vom“ 
5 Morgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danziger Zeikung“.) 


E Bar. r Tem. 

Stationen. Mill. Wind. Wetter Celſ. | 
Mullachmore 753 SSD 1 bedecht 17 
Aberdeen 770 SS 2 halb bed. 17 
Chriſtianſund 765 SD 1 Regen 13 
Kopenhagen 767 SO 1 heiter 19 
Stockholm 765 SW 2 heiter 19 
Haparanda 761 N 6 heiter 13 
Petersburg — — 1 — — 
Moshau 760 Nm I [wolkenlos 12 
CorkQueenstomn! 754 S 5 halb bed. | 18 
Eherbourg 759 S 1 |wolkig 
Helder 63 Osd 3 wolkenlos 
Sylt 766 OSD 1 wolkenlos 20 
Hamburg 766 D 1 wolkenlos 20 
Swinemünde 766 Ono 2 bedeckt 12 
Neufahrwaſſer | 765 85 2 halb bed. Zu 
Memel 765 Ono 3 wolkenlos 19 „ 
ir ; 780 O 1 wolkenlos 22 

niter 765 N 1 wolkenlos 18 
Karlsruhe 763 |ND 4 wolkenlos 19 
Wiesbaden 764 N 3 wolkenlos 19 
München 785 8 4 wolkenlos 16 
Chemnitz 766 S 1 wolkenlos 18 
Berlin 766 S 2 wolkenlos 20 
Wien 765 ſtill — wolkenlos 16 
Breslau 766 nm 1 Dunſt 17 
Il d' Alix 762 NN 3 Regen | 21 
Niza | 762 ſtill — wolkenlos 25 
Trieſt — — — — — 


Scala für die Windſtarke: 1 leiſer Zug, 2 = leicht, 
= ſchwach, 4 = mäßig, 5 = friſch, 6 = flark, 7 
ſte if, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = ſtarker Sturm. 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Ueberſicht der Witterung. 

Beim Herannahen einer im Weſten über dem Ocean 
liegenden Depreffion, die ihren Wirkungskreis bereits 
über den Weſten der britiſchen Inſeln erſtreckt, hat 
das Kochdruckgebiet über Europa nach Weſten hin an 
Umfang abgenommen und reicht heute, mit 765 Mm, 
überfteigenden Barometerſtänden von Nor dſhandingvien 
ſüdwärts bis Nordöſterreich. Bei leichten, im Süden 
mäßigen Winden aus öſtlichen Richtungen dauert in 
Deutſchland das trockene und heitere, warme Wetter 


— 


in Mü; 


L - 
Hotel du Nord. Dr. Thiel a. Königsberg, Dr. med. 
Kamm a. Königsberg, Rechtsanwalt. Se. Excellen 
Admiral Köſter a. Kiel. Se. Ercellen; Generallieutena 
v. Pfuhlſtein a. Danzig, Se. Excellent Generallieutenant 
v. Didtmann a. Berlin. v. Weſternhagen a. Berlin 
Premier-Tieutenant und Adſutant. v. Gordon nebfl 
amilie a. Lenden, Rittergutsbeſiter. Rabbow 2 
enz. Baftor. Hersfeld a. Berlin, Ingenieur. Conrad 
a. Darmſtadt, Kuhrſte in, 
3 er. Rexhauſen a. Belgardt, Baumeiſter. 
iechenberg nebſt 


nicken. Heyden a. Swinemünde, Capitän. n 
Wiesbaden, hal, Hofſchauſpieler. 
ſchow a. ag 


—.— Zrankenitein a. iele, R 
erner a. Dfterode (Dftpr.), Rechtsanwalt u. N 
Neudörffer a. Danzig, Diviſtonspfarrer. in 


mann Dicht a. Gr. 


burg, Offizier. v. Alten a. Tiezow. Rı ergutsbefitier. 
is i. Pom 
Re a. Thorn. Jacks a. — 2 


8 zer a. Bromberg, 
= 2 ehrer. Dr. Hellmuth a. Charlottenburg, 
. Mewes a. Charlottenburg, Apotheker. 

Hotel drei Mohren. Frl. Redmann. Frl. Braun, 
Frl. v. Holshaufen, Frl. Harwarl, Frl. Braun, Frl. Hane 
a. Braunsberg. Cehrerinnen. Freund a. Thorn, Fabrik- 
director. Froſt a. Swierzynki, Pfarrer. Brauer a. 
Köslin, Oberpoſtdirections-Secretär. Bücker a. Gutt⸗ 
Kläger a. Ulm, Seifert a. Stettin. Schwarz; a. 
Frankfurt a. M., Helmke a. Braunſchweig, Hönig a. 
Berlin, Sufkind a. Berlin, Hüntzer a, Berlin. Wolf a. 
Öffingen, Beiſel a. Lahr, Kaufleute. Schauer a. Gneſen⸗ 
Arzl. Haagen a. Danzig, Baumeister, Dr. Kranich 
ne Drofeffor. Sander a. Naripin, Guts⸗ 


— LI — —xꝛͤ ĩ — — — 
Verantwortlich für den pol l. * 
Dr. B. Herrmann, — den —— — = —— —— 


n ovinziellen, 
Theil und den übrigen redactie omwie Injeratentgeit 
A. Klein, keide in — * be 25 


Wasmuth' neraugenringe in der 
Uhr helfen Re ältlich in den Apotheken 
und Dro uerien. — un habe meine Bühne: 

i en wegg 
br Miel das belle. was ich bis ſetzt benüßt 


be. 
= Ehlingen. Mar Koch. 


— r Tr re 

wird Dr. Thompion’s 
Freund der Hausfrau Seifenpulver vieltoch 
genannt, weil kein anderes Waſchmittel fo vorzügliche 
Eigenſchaften in ſich vereinig als gerade dieſes M. 
erzielt damit blendend weiße Wäſche unter größtes 
Schonung derſelben, Ueberall käuflich. 


A 


fort; im Binnenlande erreichten die R itta TS 
bauen gern 27 Bi 28, . Münfer W Seck. 


"Amtliche Anzeigen 
Gegen den unten beschriebenen Schüler Johann Neumann 
haft wegen wiederholter ſchwerer und gemeinſchaftlicher Diebſtähle u Amethyst-, Corallen-, 
Tentral-Gefängniß, Gciehitange 9, abliefern. 
vom einfachsten bis feinsten Genre, 
Beſchreibun geboren am 10. Auauſt 1884, Größe 


—::!! EEE PETER LTE Geschenke 
Steckbrief. 5 5 
— kaul 2 — jebjt unbekannten Aufenthalts, n G ld 8 lb 
ke M — ſich . ift die Unterfubune 3 1 0 U. 1 er, 
a rhaften und in das hiefige . 
e verha 
wird erſu enſelben d Ringe, 
Danzig, den 31. Juli 1897. TEN 
Der Unterſuchungsrichter bei dem Könislichen Landge . 
F hren und Ketten 
Meter 35,5 Emtr., Stakur ſchwächlich, Haare dunkel. Stirn empfehle in grosser 3 u. äusserst billigen 


ey Augenbrauen dunkel, Augen blaugrau, Naſe germöbnlich, isen. 


7 K 7 8 fi t . 
Drund, erb 4 ufd, Upradte berg, Riel ane Bequeme Diüße, Grosses Alfenidewaaren-Lager 
blaues * uet, „Sunkle Sale, blaue Weite, 2 Unter re Tafelaufsätze, Schaalen, Vasen, Bowlen ete. 0 T T m A n II 0 m da 8, 
keiten heine. ee Sr (11376 Als ein schönes Geschenk 
— — — „„ (nicht Rose) | Thorn, 
Be 540 Uhr, 3 3 aan 2 — für 15 bis 20 t per Stück. Anesbsche a eee a But 2. Kaiſers und Aönias, a 
un „in der dieſigen — er usjeihnungen und Anerhen » 

Earkabenbüder m mit folgenden Rummerns 885 G. P laschke, g 1 niderne Medida, mehrfach vrämitrt 

237 723 222 983 229 781 Danzig, Geltichaiisdegene 8. empfiehlt ihre 

239 196 246 397 199 218 “ N 2 k 

ane 3088 164098 echten Thorner Honigkuchen 


r Aussahlung präfentirt haben, werden erſucht, 71 r . Be 
8 er die weltberühmten Thoruer Katharinchen 
angig, den u Zerlü 18 Welther 4 iM FINE 
Der Unterſuchungsrichter bei dem Königlichen Rellerei der ed ge N 
Landgericht. W 1895r Cuvees Beim Einkauf von Honig- kuchen wolle man gef. darauf 
Bekanntmachung. 85 Besonders empfohlen: achten, daß alle Packete mit nebenſtehender Schu- 


marke und der vollen Fir- 
nige Beieichnung: „Thorner 
res Zeichen, daß die Waare 
dern ein geſundheitsſchäd · 


Filiale: Cangenmarkt Nr. 6 (Hauptverkaufsſtelle). 


atom, 28. Juli 1897. Während des Dominiks befinden ſich auch Derkaufsftellen auf 
Königliches Amtagericht. — — 5 dem Erdbeermarkt, der Breitgaſſe und dem Schüfſſeldamm, die- 
Bekanntmachung. e — . = ſelben find durch meine Firma kenntlich gemacht. (17242 


In_unferem Siemenreailier fteht unter Nr. 138 bie Firma 5 
„W. Waldow“ eingetrage : . m Nes 

Das Geſchäft iſt nach dem Tode des zn Färberelbeſitzers 3 Zur 5 \ 7 . inan 
Wilhelm Waldow durch Erbſchaft auf deſſen Wittwe Malwine 5 
Walbew, geb. Fenske, u Flatow und deſſen Kinder als Erben 


ma verſehen find; die allei- 
Honigkuchen“ iſt ein ſiche · 
kein Thorner Fabrikat, fon- 
liches Syrupsproduhkt iſt. 


Die Firma „. Jodsalweit zu Krolanke“, Nr. 191, des 
Firmenregiſters, it erloſchen. (17353 

Flatow, 28. Juli 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Die Firma „Johanna Gold““ hier, Nr. 183 des Firmen- 
venilters, ift erloſchen. (17351 


Cabinet-Sckt 
Rothlack Extra 


N 
N Coblenz. 
a 


FFF NI. Wallpla 13 ift die Parterre- 


* STE Fräulei dwig Wald wohnung. Stuben, Entree. 
8 n ge a „ 
4 ” . 42150 Malbew, Küche, Speiſenammer, Mädchen 


kammer, Boden, Keller, Waſch⸗ 
küche und Trochenbod., ju verm. 


Näheres bajelbit 3 Treppen. 
Herrih. Wohnung 


Eine erſte Margarine⸗ Fabrik 


ſucht per fofort für Oſt- und Weftpreuhen einen in dieſen 
Provinzen möglichſt bekannten 


3 t. 3 f 6 Zi b er 
e  ngerie Danziger -&. dievenen Reisend Rae e Aber 
Flatow, den 12. Juli 1897. 3 se 1eg6nen eisen en. 1. Etage, für 1000 M pro anno 
Könislihes Amtsgeriht. Placat-Säulen f a FF 
. Offerten unter 17374 an die Exped. d. Zeitung erbeten. gaſſe Nr. 20, parterre, (17363 
ö bieten der Geschäfts- SEIN Ba TE TECH EN DEREN. 2 Poggenpfuhl33 iſt die 

welt Gelegenheit, gegen 8 Haımie Tode weis Grrokllerung:Hinen 
sehr geringe Gebühren eiteenommirlen, nachweis rentablen Unternehmens (nicht 2. ran one 

22 =: 5 E induitrie 8 

im Auctions-Lohale | für Danzig —London | N illen Theil der 6 diti Bent.) v. eder 25 
Pr} = er T. 
Töpfergaffe 16. o 9 gl. - ea. 26000 ſtillen Theilnehmer oder Commanditiſten e tied. ne 3 LEE 
Gennabend, 2 ir, werbe 1 “ Hält vorrätbis Einwohnern von mit ca. 50 Mille Einlage, auch ohne Buriigenseiah bilis m 
er., Mittags 12 Uhr, werde ich = En RE Reflectanten bel. ſich ſof, sub T. 8773 an die Annone,-Erped. nn naacpele Zr. 

im Wege ber Zwangsvollſtreckung A W Kafemann = Danzig v. 9 u. Vogler K.-G. Königsberg i. Dr. au wenden. 
1 nußbaum. Schreibtiſch, 0 0 0 == EIER 8 e e 7575 TEE TERN 
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